
Perleberg. Der Start ging rei-
bungslos über die Bühne. Seit
Mitte des Monats ziehen die ers-
ten Bewohner in die neue Senio-
renwohnanlage auf dem Terrain
des früheren Gymnasiums in der
Quitzower Straße in Perleberg
ein. Eine Reihe von Plätzen ist
aber noch zu vergeben in der von
den gemeinnützigen Falk-Ge-
sundheits-Einrichtungen konzi-
pierten „alternativen Pflege“.
Die Senioren leben in Wohnge-
meinschaftenmit jeweiligemEin-
zelzimmer sowie Speise-, Auf-
enthaltsräumen und Wäscherei
mit ambulanter Betreuung rund
um die Uhr.

Die künftigen Bewohner kön-
nen also imAlltag auf Begleitung
zählen und werden sich auch
gegenseitig unterstützen. Nicht
nur das: Viele Abläufe innerhalb
der Einrichtung, unter anderem
auch das Programm in den Ge-
meinschaftsräumlichkeiten,wer-
den sie im Rahmen von gewähl-
tenWG-Rätenmitgestalten.

„Das Konzept ist familiär, das
macht alles angenehmer und
menschlicher“, sagt der Ge-
schäftsführer der in Neuruppin
angesiedelten Falk-Gesundheits-
Einrichtungen, Thomas Hufna-
gel. Eine vergleichbare Einrich-
tung der zur Nürnberger Falk-
Stiftung für Gesundheit und Bil-
dung gehörenden Gesellschaft
mit ambulanten Wohngruppen
gibt es bislang in Brandenburg
nur in Bernau (Barnim). Auch ins-
gesamt sind Pflegeeinrichtungen
nach dem Wohngemeinschafts-
prinzip in der Prignitz relativ rar.

Aber in Perleberg sind noch
Plätze zu haben. „Die Einrich-
tung ist, wie viele vielleicht den-
ken, noch nicht voll belegt“, so
Hufnagel. Insgesamtsinddieent-
standenen Räumlichkeiten in
dem zweigeschossigen, barriere-
freienundmiteinemAufzugaus-
gestatteten Winkel-Gebäude,
um das herum gerade eine park-
ähnliche Grünanlage entsteht,
für 46 Senioren vorgesehen.

Zehnwerdenzunächsteinmalbis
Mitte Mai noch einziehen.

„Wir sind komplett auf die
Wohngemeinschaften einge-
richtet“, schildert Hufnagel. Ins-
gesamt soll es davon vier mit je-
weils bis zu zwölf Plätzen geben.
Die einzelnen Zimmer für die Be-
wohner sind jeweils 26 Quadrat-
meter groß, verfügen über Bad
sowie WC. Insgesamt 40 Mit-
arbeiter sind etwa zur Hälfte für
die ambulante Pflege, aber auch
für den Betrieb wie etwa Verwal-
tungundReinigung imkünftigen
Seniorenzentrum vorgesehen.
Dazu gehören auch Köche, die in
den Wohngemeinschaften beim
Kochen unterstützen sollen. Bei
der Versorgung mit Lebensmit-
teln ist weitestgehend an regio-
nale Produkte gedacht. Für die
gesundheitliche Versorgung sind
Ärzte in erreichbarer Nähe, die
auch in ein Netzwerk eingeladen
werden.

Voraussetzung für den Bezug
ist bei den Bewohnern ein Pfle-

Perleberg. Die große Wald-
umbauaktion im Naturschutz-
gebiet „Heideweiher“ ist abge-
schlossen. Ein Anlass für den
neuen Leiter der Biosphärenre-
servatsverwaltung Jan Schor-
mann, seinen Antrittsbesuch
beim Perleberger Bürgermeister
Axel Schmidt in denWald zu ver-
legen. Gemeinsam stellen sie
das Projekt zur Revitalisierung
desWaldmoores vor. Hier haben
die Verwaltung des Biosphären-

reservates Flusslandschaft Elbe –
Brandenburg eng mit der Ro-
landstadt Perleberg zusammen-
gearbeitet.

Das Waldmoor, gelegen im
Naturschutzgebiet „Heidewei-
her“ im Perleberger Stadtforst,
ist durch Verlandungs- und Aus-
trocknungsprozesse stark ge-
fährdet. Daher wurde auf dem
3,9 Hektar großen Areal eine
große Pflanzaktion durchge-
führt. Der aus Kiefernbeständen

bestehende Wald wird in einen
Laub- und Laubmischwald um-
gewandelt. „Dies verbessert
nicht nur die Biodiversität, son-
dern auch den Landschaftswas-
serhaushalt“, erklärt Jan Schor-
mann.

Durch eine Kooperation mit
Danone Waters Deutschland
und der Deutschen UNESCO-
Kommission konnte das Projekt
realisiert werden. Bürgermeister
Axel Schmidtweißumdiehohen

Kosten des Waldumbaus. Ihn
freut es, dassmit der finanziellen
Unterstützung von 55000 Euro
auf 3,9 Hektar Fläche des Perle-
berger Stadtforstes 18000 Bäu-
me gepflanzt werden konnten.

Jan Schormann (l.) und Bürger-
meister Axel Schmidt betrach-
ten eine der neu angepflanzten
Rotbuchen.
Foto: Rolandstadt Perleberg

18000 neue Bäume
Abschluss des Waldumbauprojektes im Naturschutzgebiet „Heideweiher“

Besuchernhattees fürdieEinrich-
tung bereits im Februar gegeben.
Für den Mai wird noch ein Eröff-
nungstag geplant. gd

2 Interessenten können sich tele-
fonisch unter Tel. 03391/3498080
oder per E-Mail: zuhause@falk-
gesundheit.de an die Falk-Ge-
sundheits-Einrichtungen gGmbH
in Neuruppin wenden.

gegrad ab zwei,
schwere Demenz
sollte nicht vorlie-
gen. Die Wohnge-
meinschaften sollen
jeweils mehrere
Pflegegrade inte-
grieren. „Um die
Aktivitäten unterei-
nander, aber auch
füreinander zu
stützen“,wieHufnagel erläutert.
Auf den vier erworbenenGrund-
stücken mit einer Fläche von
10000 Quadratmetern seien
perspektivisch weitere Senioren-
einrichtungen des betreuten
Wohnens auch im Palliativ- und
Demenz-Bereich geplant.

Insgesamt unterstützt die Falk-
Stiftung Kindergärten, Schulen
und Hochschulen, Gesundheits-
und Pflegeeinrichtungen sowie
weitere Projekte im Bundesge-
biet. Im Bereich Gesundheit liegt
derFokusvorallemaufderKrank-
heit Multiple Sklerose. Einen Tag
der offenen Tür mit mehr als 600

Neben den Einzelzimmern gibt
es Gemeinschaftsräumlichkei-
ten. Fotos: Falk-Gesundheits-Ein-
richtungen

„Das Konzept
ist familiär“
Neue Pflege-Wohngemeinschaften der Falk-Gesundheits-Einrichtungen
in Perleberg eröffnet

„In diesem Bereich konnten wir
schon einige Maßnahmen mit
Drittmitteln umsetzen“, sagt er.
Er bedankt sich auch für die gute
Zusammenarbeit, die es im Be-
reich des Stadtforstes mit dem
Biosphärenreservat und dem
Landesforst gibt. „Ich bin froh,
wenn wir beim Waldumbau im-
mer weiter vorankommen.“

So wurden im März des ver-
gangenen Jahres Rotbuchen,
Hainbuchen, Winterlinden,
Traubeneichen sowie Stiel-
eichen gepflanzt. Das primäre
Ziel dieses Projektes ist, das
ÖkosystemdesMoores zu stabi-
lisieren und dessen Austrock-
nung entgegenzuwirken. „Die
Auswahl der Baumarten unddie
strukturierte Anlage der Pflanz-
flächen sind speziell darauf aus-
gerichtet, langfristig die Feuch-
tigkeit zu bewahren und die Bo-
denqualität zu verbessern“, so
Schormann.

Dabei unterstreicht er auch
die Bedeutung derMaßnahmen
desModells, das für nachhaltige
Umweltgestaltung stehe. „Es
zielt darauf ab, sowohl lokale
Anpassungen an den Klima-
wandel vorzunehmen als auch
einen Beitrag zum globalen Kli-
maschutz zu leisten.“

Vor Ort haben sich Jan Schor-
mann und Bürgermeister Axel
Schmidt zu einem weiteren
Treffen verabredet. Dann soll
die weitere Zusammenarbeit
besprochen werden. Dabei
geht es dann nicht nur umMaß-
nahmen im Stadtforst, sondern
auch um die Zusammenarbeit
im Bildungsbereich. Jan Schor-
mann möchte hierbei die Zu-
sammenarbeit zwischen dem
Biosphärenreservat und den
Perleberger Schulen und Kitas
intensivieren. dre

Neues Zuhause für
die kleinen
„Waldentdecker“
Umzug der Kita in neue Räumlichkeiten
Wittenberge. Viel Betrieb
herrscht grade inundander ent-
stehenden neuen Kindertages-
stätte „Waldentdecker“ in der
Sandfurttrift. Das Team um Lei-
terin Manja Heike ist bereits da-
bei, die neuen Räumlichkeiten
einzuräumen und alles für den
Umzug der Kinder in die neue
Kita vorzubereiten. Ab Ende Ap-
ril ziehen die Gruppen der Kin-
dertagesstätte und der Krippe
um. Und dass sich das Team auf
die Arbeit, und die Kinder auf
ihre neue Unterbringung freuen
können, zeigt ein aktueller Blick
in die Kindertagesstätte.

Das Auge fällt beim Weg
durch den Haupteingang sofort
auf den großen Innenhof, der
vomFlur der Einrichtungerreich-
bar ist. Auch die acht Gruppen-
räume sowie die Funktionsräu-
me, zu denen ein Kunst-, ein
Musikzimmer sowie ein Aktivi-
tätsraum gehören, können sich
sehen lassen.

AuchdieArbeiten in den Sani-
tärbereichen undder Küche sind
so gut wie abgeschlossen. Einla-
dend wirkt auch der Außenbe-
reich, auf dem schon die ersten

Spielgeräte stehen. Im von der
Straße aus gesehen vorderen Teil
der Kindertagesstätte werden
dieser TageweiterePflanzenund
kleine BäumeundSträucher ein-
gebracht.

Insgesamt 1700 Quadratme-
ter bieten zukünftig Platz für
zwei Krippengruppen, sechs Ki-
tagruppen und insgesamt 138
Kinder. Die Gesamtkosten des
Neubaus und der begleitenden
Arbeiten betragen 7,85 Millio-
nen Euro.

Die Stadt Wittenberge kann
auf eine Förderung aus den Pro-
grammen „Stadtumbau Auf-
wertung“ und „Wachstum und
nachhaltige Entwicklung“ zu-
rückgreifen. Der Eigenanteil
liegt bei zehn Prozent.

Nach dem Abschluss der
ArbeitenunddemUmzug inden
Neubau wird die Übergangs-
unterbringung zurückgebaut
unddasHaus 2der altenKita ab-
gebrochen. Anschließend wird
auf diesem Bereich eine Außen-
spielanlagemitdiversenSpielge-
rätenundeiner400Quadratme-
ter großen Sportwiese herge-
richtet. WS

Monika Meder und Lisa Grochla (r.) vom Team der Kita beim Ein-
räumen der neuen Gruppenräume. Foto: Martin Ferch

Eltern-Kind-Treff im
Mehrgenerationenhaus
Wittenberge. Der Eltern-
Kind-Treff für Eltern mit Kindern
bis zu drei Jahren findet immer
mittwochs von 14 bis 15 Uhr im
Mehrgenerationenhaus Witten-
berge, Bürgermeister-Jahn-Str.
21, statt.

Angebote und Inhalte für die
nächsten zehn Treffen sind „Fin-
ger- und Bewegungsspiele“,
„gemeinsames Singen“, „Ge-

schichten vorlesen“ „gemütli-
che Gesprächsrunden“, „Fra-
gen rund um das Baby“ „Ernäh-
rung, Schlafverhalten, Erkran-
kungen im Kleinkindalter“ und
Weiteres.

Das Haus bittet um Anmel-
dung bei Jeannette Irmen unter
Tel. 0176/12605288 oder über
E-Mail: jeannette.irmen@sos-
kinderdorf.de WS

Anmeldungen für das
Sommercamp des Effi
Perleberg. Das Freizeitzent-
rum Effi veranstaltet auch in den
diesjährigen Sommerferien ein
Sommercamp für Kinder zwi-
schen sechs und 16 Jahren. Ge-
boten werden den Teilnehmern
sechs Tage in Cumlosen, ein
Abenteuer-Programm, Rund-
um-die-Uhr-Betreuung, Vollver-
pflegung sowie Ferien ohne El-
tern und Technik.

Insgesamt gibt es drei Durch-
gänge. Diese finden vom 22. bis

27. Juli (1. Durchgang), 29. Juli
bis 3. August (2. Durchgang)
und vom 5. bis 10. August (3.
Durchgang) statt. Die Teilnahme
ist pro Durchgang kostenpflich-
tig. Anmeldungen sind ab sofort
möglich. Diese können persön-
lich imEFFI,Wittenberger Straße
91/92, Perleberg, telefonisch
unter03876/612437oderper E-
Mail: effi@stadt-perleberg.de
erfolgen.Anmeldeschluss ist der
5. Juli. WS

Vortrag in Stadtbibliothek
über „Sicherheit im Alltag“
Wittenberge. Die Volkssoli-
darität lädt am8.Mai um15Uhr
zum Vortrag „Sicherheit im All-
tag“ in die Stadtbibliothek Wit-
tenberge ein. Insbesondere der
sogenannte Enkeltrick, „Falsche
Polizisten“ oder Wohnungsein-
brüche und andere sich immer
wieder verändernde Erschei-
nungsformen der Kriminalität in
der Nähe der eigenen vier Wän-
dekönnendasSicherheitsgefühl
beeinträchtigen.

Polizeiliche Präventionsveran-
staltungen, die auf die altersspe-

zifischen Besonderheiten von
Senioren ausgerichtet sind, sol-
len die besonderenGefahren für
diese Zielgruppe aufzeigen und
entsprechende Verhaltenshin-
weise vermitteln.

BeimVortraggehtesunter an-
derem um die Themen wie Ver-
halten an der Haustür, Verhalten
am Telefon, „Falsche Handwer-
ker“, Tricks der Taschendiebe,
Enkeltrick und Sicherheit beim
Einkaufen. Um Anmeldung
unter Tel. 03877/403881 wird
gebeten. WS
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